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Bäume im Würzburger Ringpark 

 

Die Würzburger Altstadt wird halbkreisförmig vom Ringpark umschlossen, der sich 

von der Ludwigsbrücke (=Löwenbrücke) bis zur Friedensbrücke erstreckt.  

Die Würzburger nennen den Park auch Glacis, da er ursprünglich ein Teil der die 

Stadt umgebenden Festungsanlagen war. Glacis (frz. Abhang) ist die früher übliche 

Bezeichnung für eine Erdaufschüttung vor dem Stadtgraben, der sich wiederum vor 

der Stadtmauer befand. Diese Erdaufschüttung lief nach außen flach aus; damit soll-

te sich nähernden gegnerischen Truppen jede Deckung genommen werden.  

Als diese Art von Verteidigungsanlagen im 19. Jahrhundert sinnlos geworden war, 

wurden sie abgebaut und – nicht nur in Würzburg – in Parkanlagen umgewandelt. In 

Würzburg ist die Parkanlage so gut erhalten, dass man den gesamten Verlauf der 

ehemaligen Verteidigungsanlage als grünen Gürtel um die Altstadt z.B. von der Fes-

tung aus problemlos erkennen kann.  

Ende des 19. Jahrhunderts erfolgte die Gestaltung des Geländes im Stil eines engli-

schen Landschaftsgartens durch den schwedischen Landschaftsarchitekten Lindahl. 

Die dafür notwendigen radikalen Eingriffe in die schon bestehenden Baumbestände 

und vor allem die hohen Kosten brachten Lindahl so viele heftige Angriffe ein, dass 

er sich vor der Vollendung seines Werks das Leben nahm. Dennoch wurde der Park 

unter seinem Nachfolger Engelbert Sturm, auf den unter anderem der Parkteil Klein-

Nizza zurückgeht, fertiggestellt. 

Außer Brunnen, Teichen, Figuren, Spielplätzen, Sitzgruppen und verschlungenen 

Wegen gibt es natürlich Pflanzen, vor allem einen sehr vielfältigen Bestand an ein-

heimischen und fremdländischen Baumarten.  

Zur Landesgartenschau 2018 wurde ein neuer Baumlehrpfad eingerichtet, der in der 

Nähe des Hauptbahnhofs gegenüber dem Parkplatz beginnt. Er führt an 49 beschil-

derten Bäumen vorbei. Auf den Schildern findet man die Namen der Baumart und 

eine kurze Charakterisierung. 

Für jede der gekennzeichneten Arten habe ich ein ausführliches Pflanzenportrait 

entworfen und zwar bewusst als populärwissenschaftliche Artikel. Es war mir ein 

Vergnügen, nach meiner Pensionierung einen Teil der gewonnenen freien Zeit dafür 

einzusetzen und gleichzeitig meine botanischen Kenntnisse als Biologielehrerin auf-

zufrischen und zu erweitern. 

Ulrike Schulz, im Juli 2019 


